Maria-Ana freut sich, dass sie sich
zur Rente etwas hinzuverdienen

kann. Sie lebt allein, genief3t die
Geselligkeit. Inge ist erst vor we-
nigen Monaten in den Ruhestand
gegangen. Die Aufgabe als Backo-
mi erleichtert ihr den Ubergang.
,Die Woche hat Struktur. Das
ist wichtig.“ Ihr Mann Thomas
kommt regelmaig mit. ,Backen
kann ich nicht, dafiir aber spii-
len“ lacht der frohliche Senior.
Ganz anders Norbert. Der einzige
backende Mann in der Runde ist
stolz auf seine , Feine Herrentor-
te“, ein Renner im Angebot. ,Was
die beiden Médels auf die Beine
gestellt haben, ist groartig“, sagt
er. ,,Ich bin stolz, dabei zu sein.“
Katharina und Katrin haben
schon viele neue Pldne. Dem-
ndchst wollen sie einen Lieferser-
vice fiir ihre Torten griinden und
sogar ein eigenes Cafe. Oma As-
trid lacht: ,Auf meine alten Tage
kellnern? Warum nicht?“

ie Zahl alter
Menschen nimmt
weltweit  stetig
zu. Insbesonde-
re Frauen sind
hiufig von Armut und Einsam-
keit bedroht. Gut, dass es junge
Menschen gibt, die diesem Trend
entgegenwirken. Wie Verena
Proschel (35) aus Fiirth. Vor vier
Jahren griindete sie die ,Lieb-
lingsoma GmbH?¢, ein Start-up,
das auf der Internet-Plattform
»MyOma“ Handgestricktes ver-
treibt. Und zwar nicht von irgend-
wem, sondern von Senioren.

,Mir kam damals die Idee, dass
man aus der Strick-Leidenschaft
dlterer Menschen doch etwas ma-
chen konnte und miisste. In ers-

| Brigitta sind

»Strick-Omas*“ der
ersten Stunde

. YL
Eine alte Masche

2Von weg en!
Diese Omas stricken fiir die Rente

ter Linie wollte ich keinen hohen
Gewinn beim Verkauf erzielen,
sondern vielmehr einen Beitrag
zur Gesellschaft leisten, indem
ich Menschen, die es auf dem
normalen Arbeitsmarkt schwer
haben eine Be-
schiftigung gebe.
Mittlerweile hat
sich die Idee zu
einem erfolgrei-
chen Unternehmen entwickelt.
Mehr als 100 Frauen und auch
Minner greifen bundesweit re-
gelmillig zu Nadel und Faden
und zaubern ausgefallene Mode
und ungewohnliche Accessoires.
Von zu Hause aus, aber auch in

sogenannten Strick-Kreei
Kaffee und Kuchen. Dan=CJes-

»ES ist eine
Leidenschaft, die
siichtig macht!*

de

sern die Senioren nicht nur ihre
Rente auf, sondern haben haufi-
ger Gesellschaft und kénnen neue
Bekanntschaften schlieRen.
Oma Annelies bringt es auf den
Punkt: ,Wir sind zwar alle keine
20 mehr, aber
zum alten Eisen
wollen wir ja auch
nicht gehoéren.“
,Es ist eine tolle
Beschiftigung, die absolut siichtig
macht*, stimmt Oma Brigitta zu.
»Ich kann dabei wunderbar ent-
spannen und habe dank,MyOma"
ein paar Euro mehr in der Tasche!*
Sie wollen auch eine,,Strick-Oma“
werden? Bewerben konnen Sie sich
auf www.myoma.de oder unter

Telefon: 0911/31 04 @z

Proschel (1) ist die
Juingste in der Firma
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Vielleicht wäre es wichtig an dieser Stelle zu sagen, dass sich zwar einige Omas die Rente aufbessern, aber sehr viele auch nur ehrenamtlich für bedürftige Menschen stricken und somit Gutes tun. Nicht alle von den 100 Omas verdienen nämlich Geld dabei (liegt daran, ob eine Oma bereit ist, sich einen Gewerbeschein zu holen oder nicht)
Oma Annelies strickt z.B. momentan nur ehrenamtlich.
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Telefon lautet: 0911/31044555




